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In der Sache fühlt sich der Verband der 
Beamten der Bundeswehr e.V. (VBB) 
einmal mehr in seiner Auffassung be-
stätigt. Natürlich war die Entscheidung 
in der letzten Legislaturperiode falsch, 
Aufgabe und Personal des „Travel Ma-
nagements“ im Rahmen der Bundes-
wehrreform an das Bundesministerium 
des Innern abzugeben. Die Entschei-
dung der Bundesministerin der Vertei-
digung, Frau Dr. Ursula von der  Leyen, 
von dieser vormals getroffenen Ent-
scheidung Abstand zu nehmen, war 
und ist richtig. Der VBB kann für sich in 
Anspruch nehmen, in Gesprächen mit 
der Leitung des Ministeriums mit Er-
folg für den Erhalt der Aufgabe im Ver-
teidigungsressort geworben zu haben. 
Gleichwohl haben wir auch darauf hin-
gewiesen, dass eine Zentralisierung der 
Aufgabenwahrnehmung an sechs Stand-
orten nicht „kundenfreundlich“ ist. Was 
bei Regeldienstreisen funktioniert, ist 
beispielsweise im Zusammenhang mit 
der Durchführung und der Abrechnung 
von „besonderen Dienstgeschäften“ in 
Bezug auf den Beratungsbedarf der 
Soldatinnen und Soldaten vor Ort kom-
plizierter. Egal, ob im Bereich der „see-
fahrenden Einheiten“ oder an den Lehr-
einrichtungen, nur durch die Beratung 
vor Ort lässt sich der Servicegedanke 
auch umsetzen. Das hätte man, wenn 
man es gewollt hätte, auch vorher wis-
sen können. Und so stellt sich einmal 
mehr die Frage, wer berät eigentlich 
die Spitze des Verteidigungsressorts? 
Die jetzt getroffene Entscheidung, bis 
zu sechs Dienstposten bei den derzeit 
noch 43 Bundeswehrdienstleistungszen-
tren auszubringen, ist vom Grundsatz 
her richtig. Was man hätte vermeiden 
können, sind die Veränderungen, die 
jetzt auf das betroffene Personal zu-
kommen. Da ist es nicht mehr als recht 
und billig, dass Staatssekretär Gerd 
Hoofe die mögliche Verlagerung von 
bis zu 400 Dienstposten nur auf der 
Zeitachse und unter Beachtung der 
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Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,
in den letzten Wochen hatten wir Sie auf 
unserer Seite in Facebook und auf unser In-
ternetseite über die Absicht des Bundesmi-
nisteriums der Verteidigung (BMVg) infor-
miert, organisatorische Veränderungen im 
Bereich des „Travel Management“ vorzu-
nehmen. Was wir geschrieben haben, war 
– nach journalistischen Gepflogenheiten 
– nicht als vertraulich klassifiziert, also frei 
zur Veröffentlichung. Diese Möglichkeit 
haben wir auch genutzt. Ich denke, dass 
Sie, als Leserin und Leser der Publikations-
organe unseres Verbandes, diese Möglich-
keiten der schnellen Information mittler-
weile zu schätzen wissen. Dem versuchen 
wir in der Bundesgeschäftsstelle auch wei-
terhin verstärkt Rechnung zu tragen. In 
vielen Fällen gelingt uns das auch. Es gilt 
der alte und doch immer noch gültige 
Grundsatz: „Nichts ist so alt wie die Mel-
dung von gestern“. Wenn unser Verband 
allerdings mit seiner Meldung schneller in 
der Öffentlichkeit – also bei Ihnen – ist, als 
die Information bei den betroffenen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern eingeht, ist 
das gelinde gesagt suboptimal.
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VBB-Bundesvorstand tagte  
in Remagen-Oberwinter
Vom 20. bis 22. Juni 2016 tagte 
das zweithöchste Gremium im 
Verband der Beamten der Bun-
deswehr e.V. (VBB) – der Bun-
desvorstand – um das letzte 
halbe Jahr Revue passieren zu 
lassen und weitere Weichen 
für die Zukunft zu stellen. Der 
etwas spätere Termin war der 
Tatsache geschuldet, dass na-
türlich die Ergebnisse aus den 
Personalratswahlen 2016 und 
die Wahlen anlässlich der kons-
tituierenden Sitzungen abge-
wartet werden sollten. Wie 
nicht anders zu erwarten, wa-
ren die Zahlen und Fakten der 
Wahlen zu den verschiedenen 
Personalratsgremien das zen-
trale Thema, mit dem sich der 
Bundesvorstand intensiv in ei-
ner „Manöverkritik“ auseinan-
dergesetzt hat. Wir haben 
während der letzten Wochen 
eingehend in den verschiede-
nen sozialen Medien über die 
Personalratswahlen berichtet 
und verzichten an dieser Stelle 
auf eine weitere Betrachtung. 
Wichtig war den Mitgliedern 
des Bundesvorstandes, den 
Wählerinnen und Wählern für 
ihre Wahlentscheidung zu-
gunsten des VBB zu danken, 
mit der sie unseren Verband in 
der Bundeswehr wieder flä-

chendeckend zur eindeutigen 
Nummer 1 bei den Beamtin-
nen und Beamten gemacht ha-
ben. Der berechtigte Dank galt 
aber auch den unzähligen Hel-
ferinnen und Helfern vor Ort, 
die mit persönlichen Anspra-
chen und der Verteilung von 
Werbeutensilien für eine 
Stimmabgabe für den VBB ge-
worben haben. Viel berechtig-
tes Lob und Anerkennung aber 
auch für die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe Wahlen, Steffen 
Espig, Frank Bartz und Carolin 
Kulig, die unter der koordinie-

renden Leitung durch Cora 
Nixtatis hervorragende Grund-
satzarbeit und strategisches 
Geschick bewiesen haben. Die 
gemachten Erfahrungen sollen 
in die weitere Arbeit der Ar-
beitsgruppe einfließen, deren 
Einsetzung der Bundesvor-
stand beschlossen hat.

Im Weiteren erstattete die 
Bundesleitung Bericht zu eini-
gen zentralen Themen, die im 
vergangenen halben Jahr 
Schwerpunkte der Verbands-
arbeit gewesen waren. Hierzu 

zählen unter anderem auch 
das novellierte Soldatenbeteili-
gungsgesetz (SBG). Hier konnte 
der VBB durch gute Argumente 
eine zahlenmäßige Schlechter-
stellung der zivilen Personalrä-
te verhindern. Die durch das 
Bundesministerium der Vertei-
digung geplante Abschaffung 
der sogenannten 1/3-Rege-
lung, mit der sich die Umfänge 
der Gremien durch das „Hinzu-
treten“ der Soldatinnen und 
Soldaten als weitere Gruppe 
erhöhen, hätte zu mehr Sitzen 
in den jeweiligen Soldaten-

 Sozialverträglichkeit umsetzen 
will. Der Forderung des VBB 
nach Beteiligung der zuständi-
gen Personalvertretungen soll 
Rechnung getragen werden.

Wenig hilfreich sind in diesem 
Zusammenhang Aussagen in 
einem Artikel einer überregio-
nalen Zeitung, in der sich ein 
„Soldatenvertreter“ über die 
Schwierigkeiten der aktuellen 
Organisationsstruktur auslässt. 
Hier wird einseitig auf die Pro-
bleme der Soldatinnen und 
Soldaten hingewiesen, ohne 
auf die zu erwartenden Ver-

werfungen für das Zivilperso-
nal hinzuweisen. Wenn jetzt so 
getan wird als habe man sich 
in der Vergangenheit gegen die 
Vorstellungen der damaligen 
Leitung ausgesprochen, so ist 
das wahrscheinlich im stillen 
Kämmerlein geschehen. In den 
durch den damaligen Verteidi-
gungsminister Dr. Thomas de 
Maizière, eingerichteten und 
von dem damals zuständigen 
Staatssekretär Stéphane 
 Beemelmans durchgeführten 
Gesprächsrunden mit den Ver-
bänden und Gewerkschaften, 
war von den Vertretern dieser 

Interessenvertretung, die so 
gerne ihre Zuständigkeit für 
alle Beschäftigten der Bundes-
wehr für sich reklamiert, je-
denfalls nichts zu hören. 

Es tut Not, von Zeit zu Zeit 
hier auf hinzuweisen, damit 
nicht in Vergessenheit gerät, 
wer sich für die Belange der zi-
vilen Beschäftigten tatsächlich 
einsetzt, während andere nach 
dem Motto verfahren: „Es ist 
mir egal, woher ich meine Leis-
tung bekomme, auch wenn das 
zulasten der zivilen Beschäftig-
ten geht“.

Wir werden Sie, wie gewohnt, 
über den aktuellen Stand zum 
„Travel Management“ infor-
mieren.

Für die Urlaubszeit wünschen 
wir Ihnen eine stressfreie Rei-
se, eine gute Erholung und eine 
gesunde Rückkehr.

Herzlichst

Ihr

Wolfram Kamm

 < VBB-Bundesleitung: Marion Gerber, Stefan Hucul, Dr. Hans Liesenhoff, Wolfram Kamm (Bundesvorsitzender), 
Klaus-Peter Schäfer, Jürgen Mangerich, Herbert Pannek (auf dem Foto fehlt: Dietmar Zimmer)
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gruppen und somit zu einer  
eklatanten Benachteiligung 
der zivilen Arbeitnehmer- und 
Beamtengruppen geführt. Die-
se beabsichtigte Schlechter-
stellung war auch deshalb 
nicht akzeptabel, da die klassi-
schen Beteiligungsrechte, bei-
spielsweise in Personalangele-
genheiten, bei den zivilen 
Statusgruppen liegen. Weniger 
Personalratssitze bei eindeutig 
höherwertigen Mitbestim-
mungstatbeständen. Diese Be-
nachteiligung erschien auch 
den Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages nicht ge-
rechtfertigt, die uns in unserer 
Haltung unterstützt haben 
und denen unser Dank gilt.

Mit Genugtuung nahm der 
Bundesvorstand zur Kenntnis, 
dass im Rahmen der parlamen-
tarischen Befassung mit dem 
7. Besoldungsänderungsgesetz 
einige gravierende Verbesse-
rungen für die Beamtinnen 
und Beamten erreicht werden 
konnten. Mit der Ausweitung 
der Stellenobergrenzen des 
§ 26 Bundesbesoldungsgesetz 
(BBesG) wurde die organisati-
onspolitische Grundlage ge-
schaffen, die Anzahl der Spit-
zendienstposten gerade im 
mittleren und gehobenen 
Dienst zu verbessern. Dieses 

kommt auch den Kolleginnen 
und Kollegen in der Bundes-
wehrfeuerwehr zugute, auf de-
ren berufliche Situation der 
VBB sein besonderes Augen-
merk gelegt hat. Dass sich gute 
Verbandsarbeit auszahlt, wird 
in der mit gleichem Gesetz ver-
abschiedeten 40-prozentigen 
Erhöhung der Zulage für den 
Dienst in der Bundeswehrfeu-
erwehr deutlich. Auch hier galt 
der Dank des Bundesvorstan-
des den „helfenden Händen“ 
im BMVg und den Innen- und 
Verteidigungspolitikern des 
Deutschen Bundestages.

Verbandsintern war die Um-
stellung auf eine zentrale Mit-
gliederverwaltung und folgend 
der zentrale Beitragseinzug 
Thema Nummer 1. Nach der 
Übernahme der Mitgliederda-
ten von den Bereichen und den 
Standortgruppen und deren 
Nachbereitung für das neue 
DV-System, wurden bereits in 
einigen Bereichen/Landesver-
bänden zentrale Einzüge mit 
Erfolg durchgeführt. Die kom-
plette Umstellung ist zeitnah 
vorgesehen.

Die Bundesleitung unterrichte-
te den Bundesvorstand weiter-
hin über die Personalsituation 
in der Bundesgeschäftsstelle. 

Bedingt durch ein Ausscheiden 
wegen Erreichens der gesetzli-
chen Altersgrenze, hat die Bun-
desleitung mit dem Abschluss 
eines Arbeitsvertrages eine Er-
gänzung des Personalbestan-
des vorgenommen. Darüber 
hinaus hat der Verband in Zu-
sammenarbeit mit der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) 
Bonn eine Praktikantenstelle 
eingerichtet, die Übernahme 
der Praktikantin in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis ist 
nach erfolgreicher Abschluss-
prüfung vorgesehen. Weiterhin 
wies der Bundesvorsitzende 
darauf hin, dass der VBB, be-
dingt durch die beruflichen 
Vorverwendungen von Frau 
Cora Nixtatis, künftig in der 
Lage sein wird, einen Ausbil-
dungsplatz für den „IHK-Beruf 
„Kaufmann/Kauffrau in der Bü-
rokommunikation“ bereitzu-
stellen. Dieses ist für den Ver-
band ein richtungsweisender 
neuer Weg als Arbeitgeber.

Verbandsarbeit ist Arbeit im 
Ehrenamt. Diese Arbeit kann 
nicht hoch genug gewürdigt 
werden. Durch die ehrenamtli-
che Tätigkeit lebt unser VBB. 
Mitglieder und ehrenamtliche 
Funktionäre tragen den VBB. 
Deshalb war es für die Bundes-
leitung eine große Freude, im 

Rahmen der Sitzung des Bun-
desvorstandes Herrn Christoph 
Harke wegen seiner besonde-
ren Verdienste für den Verband 
der Beamten der Bundeswehr 
die Ehrennadel in Gold überrei-
chen zu können. Christoph 
Harke hat in unterschiedlichen 
Funktionen in der örtlichen 
Verbandsebene des VBB gear-
beitet und setzt sich seit eini-
gen Jahren an maßgeblicher 
Stelle im Hauptpersonalrat im 
Besonderen mit großem Erfolg 
für die Belange der Kolleginnen 
und Kollegen der Bundeswehr-
feuerwehr ein.   

 < Der VBB-Bundesvorstand in Remagen-Oberwinter
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 < Der Bundesvorsitzende und 
 Kollege Christoph Harke, dem 
die Ehrennadel in Gold verliehen 
wurde
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